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Zum Kanzterwechsek.
Etwa, seltsam, «MS im Stile WikhelmS II. hat sich

her äußere Hergang des Kanzlerwechsels abgespielt.
Eine Sartenszeue war es vor Handerten von Zuschauern,
die in dichte» Scharr«, von der Polizei kaum behelligt, von
der Burgstraßr aas über die Spree hinweg in den kleinen,
terrafienartigen 8arten blicke« konnten, der an dem ältesten,
der Spree zngekchrtm Teil de» SchloffeS sich hiuzteht.
Diesen kleinen Garten, in dem Lorbeerbäume und Bösche
nur in eivzelnm Tellen den Einblick vom «ruderen Ufer
»ehren, Benutzt der Kaiser fett Jahren im Sommer häufig
ß« längere« Mffeuthalt, erteilt dort i« Freien Audienzen
»nd empfängt gelegentlich anch Botschafter. Dort wellte
er, nachdem rr um8 Uhr in Berlin augekommeu war, von
1V Uhr ab. und empfing zunächst den Fürsten Bölov, der
bei seiner Mfahrt zu« Schlöffe von drmPMiknm lebhaft
begrüßt worden war. Als BSlow den Garten bettat, ging
chm der Kaiser lebhaft entgegen, schüttelte ihm herzlich die
Hand, und mm sich mau beide nebeneinander promenierend,
zeitweilig Arm in Arm, fast eine halbe Stunde laug, und
bei« Abschied konnte man sehe«, wie der Kaiser den scheiden¬
den Kanzler umarmte. Ja der Zwischenzeit machte die
Kaiserin mit der Prinzessin» Moria Luise der Fürstin
Lülow einen Besuch. Bald nach BülovS Weggang erschien
die lange Gestalt sedre» Nachfolgers, des Herrnv. Beth-
mann' Hollweg, in dem Garten, »nd wieder ging der
Kaffer mit diesem in lebhaftem Gespräch lauge auf«nd ab.
Und dann sah man mit energischen Haudbewegnngm den
»men Kanzler allein reden, als ob er einen Bortrag hielte.
Beim Absurd schüttelte der Kaiser ihm die Hand und
winkte ihm freundlich nach. Daun folgte der bayrische
Gesandte Herrd. Lerchenseld, der sächsische und der«ürt-
1e«bergffche Gesandte, mit denen der Kaiser über den voll¬
zogenen Wechsel fast über eine Stunde laug sprach, und
daun traten gemeinsam die neuen Männer, Herr Sydow,
Herr Delbrück, Herr Wermuth nud Herr Trott v. Solz
an, und man sah den Kats« lebhaft ans sie Anreden.

Drei Stand« hat diese ganze Staatsaktion unter freiem
Himmff, in dem romantischen klein« Schloßgart« gedauert
«d dann hatte dar Deutsche Reich einen ueneu Kanzler,
eine» neuen Staatssekretär des Innern, ein« neue» Schatz-
sekretär und Preuße» einen neu« Ministerpräsident« und
Minister des Auswärtig« , einen neuen Kultusminister nud
ein« Mn« HandelSmintster.

die Blätter heute dem Fürst« Bülow Nach¬
ruf« , tst ganz überwiegend freundlich, voller Sserkeummg
dessen, was er in 12 Jahren geleistet und war ja wirklich
a»f d« verschiedensten Gebiet« der auswärtigen Politik,
der Krllouialpolitik und der inner« Politik recht viel ist.
Kühl und spitz behandelt ihn die„Germania", und kühl
klingt auch, trotz aller Anerkennung, was die„Krenzzeitnug"
von sein« Verdiensten erzählt. Dena das konservative
Blatt ist, von allem ander« abgesehen, verstimmt, daß
Billow»och im AngenbltS seines Rücktritts in einem Inter¬

view scharf betont hat, daß er dm Konservativeni« Bunde
mit dem Zentrum and d« Pol« «sterlegeu ist, nnd daß
in diesem Interview eine Art Polemik arg« die Politik
der Konservativen angebracht ist, vielleicht der Juhaltdeffm,
was er gesagt Hab« würde, wenn er in dm letzttu Tag«
noch einmali« Reichstag erschienen wäre.

Sympathisch wird als neuer Kanzler und Minister¬
präsident Herrv. Bethmauu-Hollweg begrüßt. Sein«
mmschlich« Eigenschaft« , der Sradhrit nud Offenheit seines
Charakters, seinem ganz ungewöhnlichen Fleiß und seinem
lies« Wisse», der philosophisch« Betrachtungsweise, die
aus seinen Red« spricht, wird von all« Seit« Anerkennung
zu lei! und natürlich wird bald mit Smugtuuug, bald mit
Bedenk« hervorgehob« , daß er, der neben BSlow in den
letzt« Jahr« der Vertreter der Bülowschm Politik gewesen
ist, in dm groß« Richtlinien diese eigmtlich fortsetz« müsse.
Mau muß fich erinnern, daß er der Later der» ereiusgesetze,
eines der wenigen Früchte der Blockpolitik ist. Tr ist ja
kein Fremder, er ist der erste Kanzler, der ans der Beamten-
karrte« stammt, der erste, der gewissermaßen Ml Kanzler¬
amt hiuanfavaueiert ist, fett lauge« schon ans der Land-
ratSzett her dem Kaffer bekannt und bei ihm beliebt. Seine
Rednergabe wird betont; » an traut seine« groß« Fleiß
und feiner ungewöhnlich« Arbeitskraft zu, daß er, der sich
in da» ReichSamt de» Innern etugearbeitet hat, auch die
umfaffendm Ausgaben de» Reichskanzlers nud Minister¬
präsident« bewältig« wird, vielleicht mit weniger Hervor-
kehrnng der eigenen Persönlichkeit, aber sachlicher als sein
Vorgänger. Nur ein Bedenk« drängt sich ans: der ans
«irttgeu Politik war er bisher fremd. Wer ihn näher
kennt, muß armehm« , daß er stch persönlich auch in diese
eivznarbeit« für seine Pflicht hält, und eine Geheinckuuft
ist sie ja schließlich nicht. Aber ein Kanzler, der so viel
selbst arbeitet, der, wie «an aus de« Ministerin« de»
June« und au» dem ReichSamt des June« weiß, nicht
wie mancher andere hohe Chef dir ander« für stch arbeite»
läßt — ob ein solcher stch in der um« Stellung nicht zu
viel znmutet, da» bleibt abznwartea. Für alle Frag« der
inner« Politik wäre ei» besserer als er wohl nicht zu find«
gewesen. OS den Gedankenreich« nicht zu stark auch der
Gedankens Bläffe auwandelt, und ob die viele geistige
Produktion im LerhältuiSz« kräftiger EntschlußfreMgkeit
steht, das ist eine stch ausdrängeude Zweifelsfrage.

* **
Da< Haodschreibe» des Kaisers a« de»

Fürsten Billow.
Berk», 14. Juli. Der Kaffer nud König hat au

d« Reichskanzler Fürsten BSlow folgendes Handschreiben
gerichtet: „Mein lieber Fürst! Ans Ihrem erneut« Gesuch
habe ich za meinem schmerzlichsten Bedauern ersehen, daß
Sie entschloss« sind, von Ihr « verautwortnugSvollm
Armtern als Reichskanzler, Präsident des StaatSmiuisterinmS
und Minister der auswärtig« Angelegenheiten znrückzvttet« .
So schwer eS mir fällt, ans Ihre bewährte Kraft bei der
Leitung der Reichs- und Staatsgeschäste zu verzichten und
das Baud vertrauensvolle» Zusammenwirkens, da» mich so
viele Jahre mit Ihn« verbunden hat, zu lös« , habe ich

doch in Würdigung der gewichtig« Gründe Ihr « EuffchlH
gebilligt und glaube, Ihre» dringenden Wunsch mich nicht
länger verschließ« zu dürfen. Ich habe daher Ihrem An¬
trag entsprechend Ihn« die erbetene Entlastung gewährt.
ES ist mir aber ein Bedürfnis des Herzen», Ihn« bei
dieser Gelegenheit für die Hingebung und Aufopferung, mit
dm« Sie in dm verschiedensten Aemteru«ad Stellung«
Ihrer ehrenvoll« und segmSreich« Dienstlaufbahn«ein«
Vorfahr« , mir und de« Laterlaude so hervorragende Dimste
geleistet Hab« , mein« wärmst« Dank auSznsprech« . Sott
der Herr schenke Ihn« nach eine« so taten- und arbeits¬
reichen Leb« noch viele Jahre ungetrübten SlöckS. Indem
ich Ihn« als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit, Aner¬
kennung und Zuneigung dm hoh« Orden vom Schwarz«
Adler mit Brillanten und die Insignien desselben hier»« »
zngehm laste, verbleibe ich Ihr stet» wohlgeneigter, deck¬
barer Kaffer und König WilhelmI. R. Berlin, i« Schloß,
dm 14. Juli 1909".

Berlin , 13. Juli. Sin namhafter konservativer Poli-
liker hat seine Empfindung« über dm Sturz BülowS diese»
in fvlgeude» Zeilen auSgedröckt: „Seit dm Hohenstaufen
wird in Deutschland jeder, der ein« national« Flug hat,
durch die KirchturmSiutereffm der Partei« in d« Staub
gezogen. Seit Cäsar bekämpft Rom Deutsche mit
Deutschen." « » Politiker, der d« Liberal« uahrsteht,
ohne eigentlich Partei««« zu sei«, hat de« Fürst» Lülow
seine Anschauung« nach de« 24. Juni in folgend« Wort«
knudgegeb« : „Sie find gestürzt durchd« Haß de»
Zentrums, die Trealosigkeit der Konservative»
und die Kurzsichtigkeit der Liberalen".

Bar «», 15. Juli. Die Rordd. «llg. Ztg. widmet
de« zurScktrrtmdeu Kanzler Fürsten Bülow ein« länger«
warm« AbschtedSartikel, in de« eS«. a. heißt:

Eigenartig mage, wohl de» Fürst« Mlo» berührt
haben, daß er tu die Lage gekommen ist, am gleich«
Kalenvrrtage, de« 26. Juni, und ebeufallS in Ktel de«
Herrscher sein EutlaffnugSges«- zu unterbreit« , au dem
er vor 12 Jahr« , damals noch Botschafterv. Bülow,
mit der Leitung des Auswärtigen Amtes betraut wurde.
BemerkevSvert ist die Taffache, daß die zwölfjährige
AmtSdauer de» Fürst« BSlow länger gewesen tst al» die
irgend eines ander« leitende» Staatsmannes Preußen»
und des neu« Deutsch« Reiche», «U alleiniger Aus¬
nahme der Wirksamkeit BiSmarckS und Hardenberg». In
welche« Geiste Herrv. Lülow die Geschäfte zu führ«
entschloss« war, ergebe stch au» de« Umstande, daß er
nach seiner verustmg au die Spitze de» Auswärtigen
Amte» stch mit de« damalig« Reichskanzler Fürst« zu
Hohenlohe von Ktel»ach FriedrichSruhe begab, um dem
Fürst« Bismarck ein« Besuch abzustatte». (Mpst.)

München, 15. Juli. Wie die Korresp. Hoffmauu
meldet, hat der Prinzregevt au dm Fürsten Bülow au»
Anlaß seines Rücktritts ein Handschreiben gerichtet.

Berlin , 15. Juli. Die Stadt Berlin will de»
scheidend« Kanzler eine Ehrung bereit« . In welche Form

Rordvollollchmn«ft dem AePPeliuIche»
Luftschiff.

(Fortsetzung.)
Der bekannte Franzose Wilsrid de Foavielle hatte

schon im Jahre 1891 angeregt, daß man Nordeuskiöld auf
feiner Polarexpeditto» eines Ballon mttzebeu solle. Jedoch
erst dar englische Schiff Discovery führte ein« Kugelballou
«S « oldschlägerhaut in 225»Sm. Größe«it. Die deutsche
Expedition, die unter Leitung von Prof. Drygalski am 11.
«ogaft 1902 mit der « auß von Kiel zur Erforschung des
Südpol» abfnhr, hatte zwei kleine Fesselballons von 300
Kbm. Inhalt mitgenommen. Zur Füllung der Ballons be-
fanden stch au Bord 450 Stahlzylinder« it Wafferstsffaas.
dak auf 150 Atmosphäreu verdichtet war. A« 29.RS» 1903
wurde der Ballon bei einer Kälte von—20°6 gefüllt und
vor- und nachmittag» verschiedene Aufstiege unternommen,
bei den« al» höchste Höhe 500m erreicht ward« . Die
Temperatur betrug tu Kiffer Höhe—13,»', während zu der«
selben Zeit unten auf dem Eise—12,. ' herrschte. Dem¬
nach war um eine geringe Abnahme-er Temperatur zu
konstatier« , eine Tatsache, die vielleicht anch für das jetzige
Aojckt zu verwert« ist.

Der Amerikaner Wellmauu hatte mit Unterstützung
einer Zeitung bereits im Jahre 1894 eine Polare xpedittou
gemachr, bet der er bis zum 80. Grad nördlicher Brette
vordraug. I « Jahre 1899 gelang eS ihm, sogar bi»zum
82. Grad vorzodringm. Da er aber erkannte, daß die

Schwierigkeit« , ans einer Land- »der Wasserexpeditio» »och
Wetter nach Nord« za gelang« , immer größer vurdeu, so
nahm er den Gedanken wieder ans, den Ballonz«benutz« .
Er ließ stch einige Jahre später ein« Leukballau konstrn-
irr« , der einen Inhalt von 7800 Kb». besaß und «it
Wasserstoffgas gefüllt wurde. ES ist wohl noch frisch in
Erinnerung, daß stch kurz nach der Abfahrt der Amerika
am Stmer Havarie« eivstklltm. die znr baldigen Strand¬
ung ans dem Eis» führte». Eine deutsche Expedition hals
d« Ballon und das Material Sergen. Dies« unglücklich«
AnSgaug.Ber Expedition hatten alle Fachleute vorauSgffehm.
weil hi» Expedition mit einem Fahrzeug rechnete, da» noch
nicht einmal ans de« Laude«ater bekannte« » erhältniff«

Erprobt wm, geschweige denn sich bewährt hatte. Nament¬
lich der Franzose Chareot. ei« tüchtiger Polarforscher, hatte
unter eingehender Begründung die AuSstchtSlostgkeit de»
Wellmaunscheu Unternehmens dargrta«. Jedoch vergebens!
Charcot hatte übrig« » dm Plan gefaßt, mit dem bekannt«
französisch« Luftschiff« « ras« de la » aulx zusammen eine
Polarexpeditto« zu organisier« und dabei ein« erprobten
Leukballo» z« benutzen. Zur Ausführung dieser Idee ist
er aber nicht gekommen. ES ist bekannt, daß Wellmaun
tu Aesem Jahre noch einmal de«Versuch machen will, znm
Pol zu gelang« . » iS jetzt wmde er allerdings vom Un-
glück verfolgt: die Ballouhalle am Bkrgohafen ist durch
ein« heftig« Sturm zerstört Word« .

3u einer Beziehung umß mau Wellmauu bei seiner
Verteidigung recht gebe». Er behauptete immer, daß mau
an die arktisch« Regionen nichtd« europäischen Maßstab

auleg« könne; die WitterungSverhältuiffe sei« ganz mrdere,
und zwar gerade eine« Ballounuteruehmmaußerordentlich
güustig. Daß dies richtig ist, wird durch die folgend«
AnSführuugen klar werk« . Prof. Hergesell hat znr Er¬
forschung der höher« Schicht« der Atmosphäre mit dem
Fürst« von Monako Ms dessen Jacht Prinzess«Alice schon
zwei Expedition« nach Spitzbergen unternommen und stch
dort mit Hilfe von Ballon» und Drachen Ausschluß über
Luftdruck, Temperatur, FeuchNAett und Wind verschaP.
Die Berliner Gelehrt« Prof. Lerson und Dr. Elia» haben
ebenfalls gelegentlich mit eine« fahrplanmäßig« Dampfer
des Kapitäns Bade eine Fahrt nach Spitzbergen unternvm-
m« , bei der sie serologische Nntersnchuugm, allerdings nur
mit Drache«, «»gestellt Hab« . Seit de« Jahre 1907 hat
man der Erforschung der Lnst über den Meeren ein erhöhte»
Interesse zugewaudt nud systematischz» derselben Zeit eine
Reihe von Expedition« ausgerüstet. E» ist dies der Ini¬
tiative von Grheimrat Hergffell zu dank« gewesen, der«it
der Jacht des Fürst« von Mouaka tm Rittelmeer und t«
Atlantisch« Ozean in d« Jahr« vorher viele Ballon- und
Dracheuaufstiege auSgfführt hatte. Während er sich i«
Jahre 1987 bei Spitzbergen befand, war« wettere Schifft
für die serologische Forschung aufd« Gewisser« der nörd¬
lich« Halbkugel nuferer Erde tätig. Ein deutsches Kriegs¬
schiff befand sich bei Norweg« , die Expedition Hewald-
Htldedraudt bei Island und im nördliches Eismeer, ein
französischer Kreuzer bei d« Azoren und andere Schiffe
südlich der Azoren, i« Mtttelmeer, im Schwarz« Meer usv.
Auchi« vergangen« Jahre ist eine Reihe solcher Sxpe-



diese Ehrunggekleidet»erde« soll, ist zur Stunde »och
»icht.« tschiedcu. I « Prinzip scheivt ste jedoch Mchlsfseu

I « widmet»au dem Fürsten BStzw»arme
«orte der»uer!eu»u»s. So heißt er in eine« Artikel de»
.Popolo Romasô: . Wir müssen jetzt eine« « auu unsere
D«n!dar!eit und ein warmes Wort der Ergebenheit arS-
^kche», der während einer zehnjährigen international««»

er verstanden hat, Europa den Frieden zu geben
und Dienste zu leisten, die seine Person mit einer Sympathie
umstrahlen, die nicht verschwinde» wird, «ein Land, mit
»nrnahme Deutschlands, ist vielricht de« Fürste» »Slow

viel Dank schuldig wir Italien, dessen wärmster, über¬
zeugtester aufrichtigster Freund er war. In Italien brachte
» seine Ferien zu, in Rom wird er wahrscheinlich länger«
Aufenthalt nehmen. Er wird uns willkommen sein. Die
Sympathieu der Italiener, die ihn während der«ussteiae»,
seiucZ politischen Lebens begleitet. Werder ihm mit derselben
Wärme bei seiner Rückkehr ins Privatleben folge»/

Berlin, 15. Juli. Da» Fürstenpaar wirdi« Laufe
de» EamStag» vom Lehrter Bahnhof au» nach Norderney
fahr« .

De« »ene« Hleich-kanzler soll Fürst Bülow dem
Kaiser ewpfohle» habe». Rau wird also abwarteu.müssen,
ob der Kanzler die Empfehlung seines bewährten Bor-
gängerSi» »ml verdient hat. Daß er de« diplomatische»
Dienst bisher fern stand, verditut jedenfalls Beachtung.
Theobald von Lethmanu-Hollveg entstammt einer ateder-
iächstscheu Familie, die 1840 geadelt wurde. Die . Köln.
Ztg/ sagt: . Der Nachfolger de» Fürsten Bülow ist aus
ser allernächst« Umgebung des scheidend« Kanzlers genom¬
men Word« , und dte Wahl der Kaisers mag deshalb als
die Ausgabe eines Programms erscheinen. H rr von Beth-
mann-Hollwrg war al» Vertreter des Reichskanzlers und
als Sprechmtuister mit den Aofichtm des leitenden Staats¬
mannes besonders eng vertraut»ud mit Lessen Geschäfts¬
führung verwachs:», so daß die llebernahme des Amtes zu¬
gleich auch die Ueberuahme der Bülowsche« politisch« Htu-
terlassruschaft und die Fortführnug seines System» bedeutet.
Wer sonach mit der Kanzlerschaft BülowSi« große» »ud
ganzen sich einverstanden fühlen konnte, der wird auch dem
sea« Kanzler mit Vertrau« entgezenkommeu, da er fich
von ihm die Entwicklung der Dinge in ziemlich gerader
Linie verspricht. Für d« Fürst« Bülow selbst aber stellt
die Ernennung Bethmanv-HsllwegS eine» letzten Beweis des
kaiserlichen Vertrauens dar, da sie auf sein« etgeuru Rat
hin erfolgt ist/

UoMsch« Meberficht.
Die »«tioualliberaleK»«kti»« de- Aelch-t«- -

batte fich am Montag abend zn einem Abschiedstrunk ver¬
sammelt. Die . K-lv. Ztg/ berichtet darüber: . Die
Fraktion war einer Einladung ihres Führers Bafferwanu
gefolgt, und zahlreiche andere Gäste, namentlich au- aus
dem prenßisches Laudtag, halte» die Reihe» vergrößert.
Dies« intim« Festabend würzt« treffliche Red« . Lom
Führe? zur Fraktion und zurück, vm RetchStagSsraktiou aud
LaudtagSfrattion rankte fich daS,efie Baud der Einigkeit.
Gehört die Partei zu d« Besiegt« dieser Session, in
glänzenderer Schlags« tigkett ist ste niemals au die Fort¬
arbeiti» Land gegangen. Baffermauu sprach Worte tief¬
empfundenen Dante« für die ausgezeichnete Haltung der
Partei landauf landab, er gedachte der scheidend« KauzlerS
und hielt verheißungsvolle Ausschau, ohne de« Ernst der
Lage im geringsten zu verkenn« . In hinreißender Bered¬
samkeit trat als Führer der LandtagSsraktiou der Abge¬
ordnete Schiffer au die Sette der Freundei« Reich, der
Abgeordnete Prinz Heinrich Larolath lud Deutschlands
größten DichtergrniuS zu Gast, um daS Wesen liberaler
Weltanffaffuo- und derr» Ideals zu entwickeln uud gerade
in dieser'Stunde zu rügen, daß die Freunde die Probe
ihrer Tat« darans bestehen und als treue Diener dieses

Geistes, der sie beseelt, de» Saterland ein« Dienst erwiesen
Hab« /

I « fr«»zöfische» G-««t wurde im weiteren Ler-
lauf der Debatte über die Neuorganisation der Artillerie
das Segevprojekt des Generals Langloi», das die Batterie
aus sechs Geschütze bring« wollte und das vou der Negie¬
rung bekämpft worden war, mit 221 gegen 73 Stimm«
abgelehnt. Picho», Swator für Fiuisterre, bekämpfte dm
SommisfionSvorschlag. der ebenso wie dte Regierungsvorlage
Batterie» zu vierS?schütze» Vorsicht, aber zwei Regimenter
für da» Armeekorps statt drei schaff« will. Waddiugtoü
als Berichterstatter verteidigte de»KommisstonSeutwmf, der
eine wesentliche Ersparnis bedeut« würde. KriegSmiuister
General Picqaart betonte die Notwendigkeit des dritten
Regiments iw Hinblick aus die Verhältnisse des Krieges;
die Kosten würden kuuShrrud dieselben seiv. rr:d daS Land
sollte um diesen Preis fich selbst die Sicherheit garantieren.
Tr: Senat beschloß die Schaffung vou 11 Fußarttllerie-
Regiwruterv, sodann mit 147 gegen 124 Stimm« die
Schaffung von 42 Feldartillerie-Regimeutern, d. h. zwei
auf das Armeekorps« tsprecheod de« Vorschlag der Kom¬
mission. Nachdem der gesamte Sntvsrf aogro«««« war,
wurde die Sitzung aufgehovr».

Die frauz- fische Dep»tierteuka« « er Hst mit
447 geg« 3b Stimmen dm Artikel1 des GesetzmtwnrsS
über die Neuorganisation der Artillerie augeromm« , setzte
«Ser gegenüber deu Beschlüssen des Senats die Zahl der
Artillerie-Regimenter für jedes Armeekorps aus drei fest.
Sodanu wurde der gesamte Sesetzeutwurs in einfacher Ab¬
stimmung augeuomm« .

I « ewgUfebe« Unterst«»- wurde»ach fünftägiger
Beratung Artikel2 drS Finav-gesetzeS mit 302 gegen 114
Stimm« angenommen. Das Fiuanzgesetz wird jetzt bereits
seit 11 Tagen berat« , wobei die Sitzung« verschiedentlich
bis morgen» 4 Uhr ausgedehnt wurden. Im weite' «
Verlauf der gestrigen Sitzung nahm das Haus mit 148
gegen 57 Stimmen des Artikel3 des FiuauzgesetzrS au,
der dte allgemeine» Bestimmungen für die Erhebung der
Wertzuwachsstener enthält.

Die Zmstüvdei« Porste« drängen zur Entscheidung.
Vou gestern früh wird aus Teheran gemeldet: Die
Nationalisten find um 5 Uhr morgen« durch3 Tore in die
Stadt etugedrungw. Die Kosaken hatten ein« Platz in
der Ritte der Stadt besetzt. In deu Straßen wird heftig
gekämpft. Mau glaubt, daß der Schah in einer ausländisch«
Gesandtschaft Zuflucht suchen wird. Wie das Reutersche
vnrea» erfährt, meldet ein in London eiugrtroffems Privat»
telegrawm aus Teheran, daß für dir Europäer dort keine
Gefahr bestehe. Dte Nationalisten Hab« eine Telegraphen-
statiou weggeuommeu. ES scheint dies die perfische Tele-
grapheastation zu sein, die etwa eiur Rette vou den
BureauS dir Judo-europäischen Companie« tserut liegt, wo
mit steigender Schwierigkeit gearbeitet wird. — AvS Urmia
wird berichtet, daß die Stadt fich beruhigt. Der einge-
troffme neue türkische Konsul hat die türkisch« Soldat«
ans der Stadt entfernt, die unu wieder wie früher in deu
Dörfer» stebev. Der Konsul drückte die feste Absicht au»,
bet der Ansrechterhaltuvg der Ruhe in der Stadt mitzu-
wirkeu uud eiuer Verletzung der Rechte der persisch«
Regierung und Bevölkerung»orznbeugen.

N«- Anlaß der für den 27. Juli geplant« Räumung
Kretas vou den Trupp« der Schntzmächte haben die Ver¬
treter dieser Rächte der Pforte eine Note überreicht, iv der
n. a. gesagt wird, daß die Schntzmächted« gegenwärtigen
Zustand auf Kreta nicht al» eine endgültige Lösung der
Frage betrachten. Gleichzeitig erklären die Regierungen der
Mächte, daß ste fich da» Recht sorvrhalteu, z» eine« ge¬
eigneten Zeitpuvkt mit der Türkei über da» fernere Schick¬
saal der Insel za verhandeln— I » eiuer Proklamation
an die Behörden Kretas wird darauf hivgewiesev, daß der
Beschluß der Mächte, ihre Truppen an» Kreta«bzvberus« ,
auf der Ueberzruguna beruhe, daß die kretenfisch« Behörde»
imstande sein, die Ordnung ans der Insel aufrecht zu er-
halten und die Garantie für dte Sicherheit der wo-
bammedauischev Bevölkerungz« übernehmen. Mit der Zu-

dttione» gleichzeitig tätig gewesen. Wertvoll find die Auf¬
schlüsse, die»au durch ste erlangt hat, wertvoll besonders
anch für die Benrteilung der atmosphärischen Verhältnisse
in d:a arktischen Regionen. Ra» hat frstgestellt, daß rS
über dem Aegnator in größere» Höhen kälter ist als in der
gleichen Höhe über de« Pol; während ferner über de«
Aeqnator etwa in 13 000 bis 1b 000m Höhe dis Abnahme
der Temperatur mit der Höhe aufhört, so ist dasselbe am
Nordpol bereit» in 11>000 bis 13000w Höhe der Fall.
Die Temperatur der Luft, die gerade bet Ballonfahrten
einen außerordentlich großen Einfluß auSSbt, ist besonders
gleichmäßig tu d« Gegenden de» ewig« Eise». Die schon
genannten Gelehrten haben ferner festgestellt, daß, während
in Europa eine Zmrahme der Windgeschwindigkeit mit der
Höhe die Regel ist, schon bei Spitzbergen uud weiter vörd-
ltch kr »och größerem Raße eine Abnahme der Windge¬
schwindigkeit» t! der Höhe ziemlich sicher ist. Stärkere
Winde soll« i« Durchschnitt sehr selten Vorkommen. Da
ferner gerade in der Zeit, iv der dir Ballonfahrt stattflud«
wüßte, in jene»« egenden Ritteruachtsoune herrscht, so wird
man nicht unter de« Nächtest der wechselnden Bestrahlung
zr: leiden Hab« . Für den Luftschiffer ist es nämlich sehr
»raugeuehm, wenn bei Lage unter der Einwirkung der
Sonne fich das SaS stark auSdehnt und alSdsn» bei Nacht
unter der ebenso starken Abkühlung fich wieder sehr zusam-
« « zieht. Bet Tage verliert der Ballon eine Menge GaS,
welcher Verlust fich daun bei Nacht durch starken Abtrieb
»2<W;« ehM bemerkbar macht. Demnach bietet die gleich-
mäßice Temperatur au dm Pol« und dte gleichmäßige Be-

strahlvug btt gerwaem Winde einer Ballonfahrt außer¬
ordentlich günstige Chane« . Schluß folgt.)

Frauen i» Mäuuer- eruse». W« n man von
Paris kommend auf de« klein« Bahnhof des Dorfes Froiffy
aussteigt, so erlebt mau die Uebkrraschuvf, eine Frau selb¬
ständigd« Dienst des Stationsvorstehers aos'üll« za
sehen. Aber ste ist nicht die einzige, die« Froiffy sich»it
Erfolg einem männlich« Berufe« gewandt hat: auch der
Gepäckträger ist in Froiffy eine Frau, der Dorsbarkik- ist
eisc Dame, uud sogar die Würde deS AmtSdieuerL, der
mit der Trommel durch die Straß« zieht uud Bekannt-
machuug« verliest, find in diesem Dorado der Frauwemav-
zipettiou eiuer Dame auvertraut, die ihr« Beruf mit Eifer
und Geschick versteht. Der Satte der StationSvorstehrriu
ist sogar nur Zugführer und untersteht damit dienstlich deu An¬
ordnungen seiner Frau. Aber Froiffy ist nicht dte einzige Ge¬
meinde, wo Fräs« Berufe ergreifen, dte früher ausschließlich
Riuvrru zugänglich war« , uud die durch ihre Eigenart die
Tätigkeit der Frau lange Zeit überhaupt auszufchließeu
schien« . Daß aus viel« Etsmbahnstreck« die BahnvärterI-
fraueu selbständig Dienst versehen, ist wohl allgemelmFe-
kauut; interessant bleibt immerhin die Tatsache, daß diese
weiblichen Bahubeamteu ihren Dienst«it einer fett« « Zu¬
verlässigkeit aus füll« und fast îe Anlaß zu einem Vor¬
wurf gegeben Hab« . In England gibt eS Hunderte vou
weiblichen HaudlungSretsend« , dir nicht nur Wäsche oder
Rod-war« verkaufen, sondern auch als Vertreterinnen
großer Gettttdehäuser oder BogeldZugerfirm« anstauch« .

ficheruug, daß ste fich anch in Zsksnft wohlwollend mit
der Krltafrage beschäftigen werden, erklären die Regierungen
der Schntzmächte schließlich, daß sie fich dar Recht vsrbehelteu,
i« Fall von Verletzung« der Ruhe«ud Ordnung Maß¬
nahmen zs ergreife», dte für notwendig erachtet werde«
würden.

Dte Gesamte türkische Presse begrüßt« it leb¬
hafter Freude deu Wiedereintritt des Freiherr» vou der
«oltz iu türkische Dienste. „J « i Gazetta" hebt die Dank¬
barkeit der osmauischeu Patriot« für die Lerdimste Deutsch-
lauds um die Reorganisation des türkisch« Heeres hervor
uud Sttour die Haltlosigkeit der vs« der ausländischen
Presse verbreitet« Gerüchte, daß Freiherr vou der « oltz
politische»ustrSge mitbringe. - »Sabah« drückt die Dank-
barkett der«»manisch« Nation gegenüber de« Kaiser au»,
der dem verdient« Heerführer Urlaub nach der Türkei ge-
währte. DaS Blatt hebt ebenfalls den unpolitisch« Charakter
der Mission des Freiherr» vou der Scltz hervor»ud sagt,
die Türkei heged« Wunsch, fich die Freuudschüft Deutsch-
laudS zu erhalt« , Freiherr vou der Goltz habe jedoch rtue
rein militärische Aufgabe, wir rr auch früher sich vou der
Politik stets ferugebattes habe.

Da- amerikaaifche Siepräseutanteaha«- hat
eme Resolution angenommen, wonach der ALLnderuugsautrag
zur Bundesverfassung betreffend die Ermächtigrwg des
BnudeLksusriffer zur Erhebung eiuer Steuer aus dem per¬
sönlichen Eisksmm« der Gesetzgebung der Bundesstaaten
unterworfen werde» soll. — Iu einer Käufer« ; zwischen
dem Präsident« Last uud der zsr Beratung der Wände-
rungSauträge zur Tarifbill eingesetzten SrnatSkomwisstov
wurde beschloss« , die tzorgeschlageue Steuer auf die Rein¬
einnahmen der Handelsgesellschaft vou 2 aus 1°/° herab-
zusetz« . — Wie da» Staatsdepartement in Washington
erklärt, ist zum Zweck Los BerhaMnva« zwischen dem
Bizepräfidrmeu von Kolumbien, Hslguiu, uud dem vou d«
Insurgenten zum Präsident« ausgernfev« Gonzales
Laleucta eiu Waffenstillstand geschloffen worden.

WMrtte« HerDifchkr Larodtag.
r Stattgart , 15. Juli. Zweite gk«rm« er. Iu der

hwtigeu Sitzung wurde Zunächst das Etatskapitel 111
(Kameralämter) nach»»erheblicher Debatte nach de» Kow-
missiousautrag« geuehmtgt. —Es folgt die Weiterberatung
des Etats des FtnavzdepartrmeutS bet Kap. 98. Zu den
einzelnen Ziffern dieses Kapitels lieg« verschiedene Reso¬
lution« der Finauzkommisfiou vor, dte»ach läsgerer Debatte
asgeuommes werde», ebenso etue Ruhe vou LSsuderuntzS-
anträgeu der Kommission. Ohus wesentliche Debatte werden
dauu dte Ksp. 99,100 uud 101̂ letzteres mit einem Antrag
uud eiuer Resolution der Kommission augeuomm« , ebenso
Kap. 103, bei dessen Titel 65 dte von der Regierung ge¬
forderte Summe dsu 48000̂ für deu Umbau des Haupt-
zollamtS in FriedrichShas« nach dem KomMi sisuLautrag
abgelehnt wird. Die Brratuug gedieh bis zu« Ksp. 107,
bei Leff« Titel 8 (Steserwache) aus Antrag des Bbg.
Dr. Steur abgebrochen wird. Nächste Sitzung«srgeu vm.
9 Uhr. — Schluß der heutig« 1 Uhr.

Vagea-HleuigLeiten.
A«s «Atzt «sk L«rL

» » old, »,« 16 Juli rsos
» « -trag. Iu aut besuchter IrrsamUlung des

Lehrervereins für Naturkunde wußte am Mittwoch
nachmittag Herr Pros. Dr. Häcker dnrch Wort und Bild
iu geistreicher Weise dte Mitglieder drS BereiuL und dte
a«S uah uud fers erschiemueu Säße anzureg« vud zs be¬
lehre». Nachdem der Vortragende über teu Stoff uud dis
formgrbeud« Kraft der Zellen, über Körper- und Stamm-
zelle, über Protoplasma nud Zellkern, über Chrsmattn and
Chromosomen, über Zelleukoloaieu uud Ziltteiümg gespro¬
chen uud damit MvülegesdL Beartffe gegeben halte er-
kannte er im. «ttmgv/ diejeuiMnatSrltch schaffend«« ' -ft,a»L
welcher alle- Leben ksuttnsier ltch hrrvorksmmt, nachdem dte
Größeren"kSrptrlich« Äastrengnvgeu unterziehe» fich dis
.Fenerwrhrfta»«!/ von «ddlestos, die wöcheuttich mrtrr
der Ansstcht einer Frau Hauptmaa» ihre groß« Uebunaeu
vornehm« und dabei eiue erstaunliche Widerstandsfähigkeit
zeig« .' Sogar der schwierige Beruf des Tünchers hat in
England seine weiblichen Vertreterinnen gefvud« . Miß
Ward ScapauLiäre tuschtm voller Ausrüstung»it de»
Kupferhrlm iv vir Meerestief« vud wetteifert dort au
Ausdauer mit ihr« wävvltch« Kolleg« . Zu Nevyork hat
dte Nervyorter Zeuttvlbahu vor kurzem Miß Heuttette Svy-
der als Loksmotivführertu engagiert, und in Lorrsiu in
Ohio besteh: eia gauzeS weibliches Polizrikorps. das st¬
au? 24 Dam« rekrutiert. Jetzt hat auch Stockholm dte»
Beispiel ausgegriff« »ud weibliche Polizist« angestellr.
Dir Bewyorker Geheimpolizei beschäftigt eine große Anzahl
vor, Damen aiS DelektW, uud eine befindet fich sotzar im
Dienste des MartnemivifirriumS, mit der befände:« Ans-
gäbe, eulwtcheue Deserteure ausfindig zu mach« und fest«
zoukyN« . Uud ste erfüllt ihr schwieriges Amt mit größter
Energie uud mit beste» Erfolge.

Recht »ett Besuch: »Marie, schämen vir sich nicht? Vi«
horchen ja." Zofe »Nur, um al» Stütze der Hou»srau im grei«-
neten'Moment«i«greisen»« können." — Lnfmerksam . >.: „Hier
hängt ja sogar ein elektrischer Klingeling unter de« Tische?' Wirt:
»Ja , sür dir » äste, di, am « »de» liegen!" — Immer unzufrie¬
den. « .: »Nun, Ihr Freund hat zu seinem Hol», und Kohlengr-
schäft auch noch 6n, »» fabrik errichtet?" B : „Jawohl — jetzt
kann er doch dag ganze Jahr hindurch jammern. Im Sommer
klagt er über» Holz- und Kohlengeschäft— und im Winter über dte
»i -fabrik!"



«sorderllcheu Bedingungen hiezu geschaffen fiud. BesouderS
iutereffaut « « eu nun die AuSführnngen über die . Neuere
BererbungStheork " , de» Hasptgegeustaud de» » ortrug ».
Ja Meisterhafter » eise wußte der » ortragende klarzulege»,
welches die « aterielleu Grundlage « der Bererbuug fiud und
wie sich au» ihnen die Beständigkeit des « rttypuS ableite«
läßt , trotzdem nicht unerhebliche individuelle Verschiedenheiten
bemerkbar find. Unter den Begriff der Bererbuug fallen
die leichterkeuubareu Tatsachen, daß Kinder in ihrem « eu-
ßerev und in ihrem Charakter immer eine Mischung elter¬
licher Merkmale zeige«. Zwei Fragen waren es yanptsäch-
lich, die nuter Anfügung auch anderer DrntnugSversuche,
gestützt auf die ForschunDkergebniffe WerSmauuS und Ren¬
del» in wissenschaftlich klarer Weise ihre Beantwortung fan¬
den: 1. Wie geschieht die Uebertraguug der Artkenvzeicheu
von einer Generation ans die andere ? und 2. Wie kommt
die Berrrbung individueller Besonderheiten zustande? Ans
Einzelheiten kau» hier nicht weiter eiugegangeu werden, nur
Möchte im Hinblick ans die Art und Weise der Darbietung
des Vortragenden , der so lebensvoll zu gestalten weiß, nicht
außer acht gelassen werden, daß wohl dem größten Telle
der dankbaren Zuhörer so recht verständlich wurde : . Da»
wiffenschaftliche Begreifen pud » erstehen eines Vorgänge»,
seine Zurücksührmg auf bestimmte Regeln, die Naturgesetze
heißen, besteht im letzte» Grunde immer unr darin , daß
wir die verwickelten und durch » auuigsache Nebenumstände
beeinflußten Tatsachen der Beobachtung in ihrem typischen,
-vom Zufälligen befreiten Ablauf überblicke« lernen." Llät.

* Welche Rückwirk«»g habe» die » e»eu Steuer«
a«s de» Ha «- Halt? Bon volkswirtschaftlicherSette
wird der in Berlin erscheinenden. Ins ." geschrieben: Steuers
auf BerbrauchSgegeustände und HanShaltuugSwareu treffen
nur de» kleinen Ran «. Für einen Haushalt , der jährlich
12 - 1800 ^ kostet, ist es gleichgültig, ob der Kaffee im
Monat einige Pfennige mehr kostet oder nicht. Aber die
Hausfrau des Mittelstandes merkt den Unterschied recht
kräftig und kan» das Pln », das die «enen Steuern er¬
fordern , unr durch rin Minus im verdrasch wett machen.
Bei den durch den Reichstag bewilligte« » erbranchSsteneru
kommen ja allerdings Ware », die im Haushalt notwendig
gebraucht werden, nicht viel in Betracht, oder die not¬
wendigen werde» nur ln ganz geringen Quantitäten konsu¬
miert , wie z. B . Kaffee und Tee, bei denen sich die
monatlichen Mehrkosten kaum auf einen Pfennig täglich stelle»
werden. Der Kaffee- »nd Teestener werden wir schon in
wenige« Lage «, nämlich am 1. Avgust 1909 zu huldigen
haben und da» schöne Bewnßtfein mit de» Morgenkaffee
genießen, mit einem Pfennig täglich der Fkmuznot des
Reiches abzvhelfen. Schon schwieriger wird der Fall bei
der Streichholzstener, die am 1. Oktober 1909 in Kraft tritt.
Wenn « an bei größter Sparsamkeit 10 Schachteln im
Monat verdrascht , dann hat « au einen Mehrbetrag von
15—20 --L je nach dem Willen des Fabrikanten zu zahlen.
Pro Tag also zweidrirtel Pfennig , schließlich anch erträg¬
lich. Dir schlimmste Trnerung wird das Bier bringen.
Aber Gott sei Dunk ist ja das Bier nicht eine unbedingt
notwendige Sache. Und wer bis jetzt am Lage 5 Flasche»
Bier getrsnkeu har, die 50 Pfennig kosteten, wird eben,
da die 5 Flaschen vsu jetzt an voraussichtlich 80 —90 «z
kosten werden, nnr noch 3 Flaschen trinken. So viel Opser-
stuu muß jeder Mau » haben. Der Mehraufwand , der durch
die Steuern aus die Zigarren de« Bürger auferlegt wird,
ist der schmerzlichste; den« er wird meist dazu «och durch
eine Verschlechterung der Marken besonders empfindsam.
Aber die Erhöhung de» Verbrauches von 5—10 Pfennig
pro Tag ist für den kleine» Rann auch recht fühlbar . Im
großen und ganzen wird jeder Staatsbürger sich an der
Lösung der Finanzreform mit 3—4 ^ monatlich zu be¬
teiligen haben.

* Neue - vo « Manöver . Der kriegsmäßige Verlass
der Herbstübnvgrn wird in diesem Jahr etue weitere
Steigerung erfahren. Während bisher die Verpflegung
der Truppen durch die Quartierträger , die der Pferde aus
Proviantämtern nsd an BiwakSlagrru durchweg aus Manöver-
Proviantämter» erfolgte, solle« Heuer ausgedehnte Versuche
mit freihändigem Aukans der gesamten Verpflegung dnrch
dir Truppen stattstvdeu. Wo geschlachtetes Fleisch nicht
genügend ausrntreiben ist, wird lebender Lieh argekauft und
geschlachtet. Der Avkaus erfolgt durch BerpflrgungSoffiziere
und Zatzlmkisterperssvel «ach den für den Ernstfall geltenden
Grundsätzen. Die Verpflegung wird durch diese neue»
Maßnahmen natürlich viel schwieriger aber auch lehrreicher
als bei dem bisherigen Verfahren . Der ganze Verlauf der
Hebungen wird weit kriegsmäßiger, da er nicht « ehr durch
die Lag- der Proviantämter bedingt ist, welche auch »ft
berechtigt: Schlüffe aus d e Lage der BiwakSplätze znlirßeu.

* Zur Reisez it . Hunde solle« sich über die Abwesenheit
ih.er Hern >, zvmal in den ersten und für die Tiere ja
schwersten Tagen , am besten trösten, wcnu mau ihnen vor
der Abreise em ältere ! Kleidungsstück vom „Frank " überläßt.
Sie beschnuppern es öfter oder nehmen rS sich zu« Lager;
der Geruch drS Kleides scheint Sei dem feines Geruchssinn
der Hnnde ihnen die beruhigende Nähe der Herrin zu
vergegenwärtigen

r Stuttgart , 13. Juli . Der Geheime Kommerzien¬
rat , Alexander Pflaum hat in Gemeinschaft mit sr uer
Gemahlin anläßlich der Lolleuduug seine» 70. Lebensjahre»
der Zeutralkttuug des WohltätigkeitSvereiv» ein Beitrag
von 100000 als „Hilfsfonds für notleidende Arbeit»,
lose" zur Verwaltung übergebe». Da » ZinsenerträgntS ist
zur Unterstützung unverschuldet durch Arbeitslosigkeit tu
vorübergehende Not geratener Personen ohne Unterschied
-er Konfession die mindesten- ein Jahr lang innerhalb de»
Stadtdi ektiouSbezirkS Stnttgart in Arbeit gestanden haben,

za verwenden. Dar Nähere über die mit de« RechuungS-
jähr 1. April 1910/11 in Wirksamkeit tretende Stistnng
wird «och bekannt gegeben werden.

Stuttgart , 13. In » . SS wird der » « schlag ge-
macht die Solttnde -Allee, die in schnurgerader Richtung von
LndwigSbnrg zur Solttnde führt , in eine wirklich moderue
Autostraße zu verwandeln . Es soll damit der Zweck ver¬
folgt werden, einerseits den lebhaften « utomobllverkehr i«
Bezirk von de» -durch die Ortschaften führende» Straßen
abzrrrSSe» und andererseits den Automobilisten eine von
Hiuderutffeu fast gänzlich freie Fahrstraße zu schaffen, Wi¬
ste in Württemberg und weit über dessen Grenzen hinaus
kau» bester und zweckdienlicher hergestellt « erde« könnte.

- Der Württ . Forstvrrei » hat in einer am SamStag
in der Liederhallt « gehaltene« Bersammlusg sich mit der
Frage der AnSbtldung für den höhere» Forstdtevst befaßt
und nach eine« eingehenden Referat vo« Oberförster Martins«
Kapfenberg mit allen gegen 7 Stimmen eine Resolution
beschlossen, wonach das forstwiffenschaftlkche Studium von 7
auf 8 Semester verlängert uad die Referendarzett trhöht
werden soll von 2 auf 2 '/. Jahre . Diese Resolntlo» soll
de« Finanzministerium «nd der Forstdirektiou unterbreitet
werden. Weiter beschäftigte sich der Württ . Forstvereiu mit
der Ausbildung der Förstwarte . Im Anschluß an ei»
Referat von Oberförster Knrz-TSKiugen gab die Versammlung
einmütig der Anstcht Ausdruck, daß im allgemeinen au
unse.em bewährten System der Ausbildung der Forstwarte
fcstgehalten werden könne, daß jedoch der ForstwartknrS vo»
4 cu - 6 Monate verlängert werden sollte.

Kxirazug « ach der Jla . Wie alljährlich, so
veranstaltet anch io diesem Jahre die Erste Stuttgarter
KaruevalSgesellschaft „Möbelwagen" einen Extrazug nach
Frankfurt a . M ., wo zur Zeit die große Internationale
LustsÄsfahrLSauSstelluug stattstvdet. Als Tag der Aus¬
führung des Extrazug » wurde Sonntag der 29. August
bestimmt, weil vorher ei» Z ppelinscheS Luftschiff in der
Ausstellung nicht vertreten sei« wird . Die Abfahrt soll früh
n« 5 Uh: , die Nvknust in Frankfurt morgen» 8 '/, Uhr,
bie Abfahrt sbenLS 9 Uhr nud die Ankunft in Stuttgart
nachts V' 1 Uhr stattfirrven. Ran hat also in Frankfurt
12 '/, Stnndeu Zeit , was vollständig anSreicht, um die
AaSstelluug mit Ruße zu besichtige». Der Preis wird eis
außerordentlich mäßiger sein. Anmeldungen für die Teilnahme
werden jetzt schon eutqrgrvgenommen Sri« Präsidenten
Aldivger , Weimarstr . 48, beim Kassier Ihle , RrinSbvrgstr . 9,
t« MnstkhauS Käser n. Ruffer , Eberhardstraße 17, bei
sämtlichen Elferräten , sowie lm Stammlokal „Badischer Hof" .

r . Frommer « OA . Balingen , 15 . Juli . I » ver¬
gangener Nacht um 1 Uhr brach im Hause de» Holzhändlers
Johannes Zimmermaun hier. iK Wagenschopf Feuer aus,
das ihn bis auf die unteren Stockwerke eiuäscherte. Die
Entstehung ist ««bekannt. Das HsuS wurde vor ca. fünf
Jahren erbaut.

** Da - Sommerfeft drr Bolk - partei des 9.
RcichStagSwahlkreiseS, da» am kommende» Sonntag in
Schwenningen abgehalte« werde» wird , verspricht etue
eindrucksvolle Kundgebung der Demokratie zu werden. Den
Ansprachen Sei de« SffeuMche« Volksversammlung , die
nachmittags um '/. 3 Uhr im „Reutewald " stattfiudet , dü fte
sich ein besondere» Jutereffe zuweudrv, das sich durch die
politischen Vorgänge der letzten Wochen in Reich nud Land
noch bedeutend erhöht. SS werden sprechen der Abgeordnete
des 9. ReichStagSwahlkretseS, Konrad Hanßmauu , über
„Die neue ReichSregiernug" , der LaudtagSabgeorduete
Professor Nägele -Tübiugeu über „Kultmsragen Md
StaatSfinanzeu " und Lavdtagsabgeordueter Löchver -Stvtt-
gart über „Die Schnluovelle und die Erste Kammer".
Dnrch die AuSsShrnng eines Sonderzug » (Schwenningen
ab 7.54 abends , Rottweil au 8.30) mit Anschluß in der
Richtung nach Horb und nach Tuttlingen ist auch entfernter
Wohnenden der Besuch drS Parteitags wesentlich erleichtert.
Etwaiges Mechte » Wetter — hoffentlich wird» einmal
besser — sollte niemand vom Besuch abhalte « ; denn der
Saalbau de» Hotels „Rößle ", der bei Regeuwetter bmötzt
wird, bietet Raum für 1200 und mehr Persoue».

r Alsdorf , 14. Juli . Wie die RemSzeitung erführt,
kehrte der Mörder Rau gestern nacht 11 Uhr in die Wohnung
zurück. Ans sein Klopse« öffneten ihm bie Wache haltenden
Hausbewohner . Sr nah« zunächst etue» kräftigen Imbiß
ein und begab sich in die Kammer, tu der der sezierte
Leichnam seiner Fran lag , legte dort frisches Leibweißzeug
au und kehrte nach etwa zehn Minuten au» der Kammer
zurück. Inzwischen war die Polizeibehörde ' verständigt
worden und bald darauf erschien der Landjäger , der den
Täter festuahm. Heute früh wurde er «ach Welzheim aus
AmtSgerichtsgesänguiS abgelrchit . Er zeigte durchaus leine
Reue über feine bestialische Tat , gab diese vielmehr uuum-
wvsdtu zu und räcmte auch den strafbaren Umgang mit
seiner Stieftochter ein. Gerade die Folgen dieses Umgänge»
hatte» au dem betreff nden Lag zu Streitigkeiten mit der
Fra « geführt, denen Rou durch einen Totschlag ein Sude
machtr. Nach seiner Flocht halt : er sich im Waldtril Laichle
in der Nähe der Straß : Alsvo.' f-BordcrstrtLeubrrg ver¬
borgen gehalten.

^ r Heilbro «» , 15. Jyli . Das Neckar-Echo berichtet:
Gestern nachmittag gegen 4 Uhr hörte ein im Weinberg
in Nächster Nähe der südlichen Mündung de» Lirqevbrrg-
tunvelS arbeitender Weiugärtver suterdrückte HUfernfe eine-
Kindes. Er ging sofort der Sache nach und fand am
Dammrande der BerbiuduugSbllh» Südbahvhof -Hcuptbahu-
Hof einen kräftigen junge» Manu anfangs der 20er Jahre,
der eine« 6jährigen Jungen in barbarischer Weise miß-
handelte. Der Peiniger hatte seine Hose fallen gelassen,
ei» Zeichen, daß sadistische Triebe mitwtrkteu bei der Tat.
Anch da» Höschen der Kinde» » ar geöffnet und mit einem

40 ^ tz0 em langen, singerstarkev, grünen Haselnußstock ver-
abreichtr der Unhold dem wimmernde« Knaben vnchtige
Hiebe abwechselnd ans da» Gesäß nud die Rücke« beider
HäudKu . Der Weiugärtver rief einige in der Nähe ar¬
beitende Bekannte an nud faßte den Kerl mit Hilfe seine»
Hunde». Daß die 4 Mann den niederträchtigen » « scheu
erst windelweich prügelten, ist menschlich begreiflich. Dann
transportierten ste ihn in die Stadt und übergaben ihn der
Polizei . Hier stellte rS sich heran», daß mau e» mit etue«
20jähr . Schlaffer uameu» Hcyd aus Neckargartach zu tun
hat . Er hat , wie wir höre», bei « ripert Md Söhne ge¬
lernt in letzter Zeit aber wenig ». hier nur als landvirtschastl.
GelegeuhettSarbeitrr gearbeitet. DsS furchtbar zugerichtete
Sind ist der öjähr . Karl Ackermann, der seit dem vor 2
Jahren erfolgten Tod seiner Mutter bei seine« Onkel.
Hr«. Jsh . Ackermann, Werderstr . 147, st« befindet. Gestern
war keine Kinderschme Md kurz nach 3 Uhr lockte Hey-
Le« spielenden Jungen von der Ecke Pfau - und Werder¬
straße weg, um die Lat z» verüben. Daraus geht
Lnzweiselhast hervor , daß Heyd anch das Söhncheu der
Witwe Roller in der Wilhelmstraße vor zwei Wochen
so mißhandelt haben » vß , denn die Tat ist genau die
gleiche. Die tief bekümmerten Angehörigen krackten dar
Kind sofort zu« Arzte. DaS Gesäß » eist 40 —50 fürchter¬
liche, schwarzblaue Striemen aus, die stellenweise ausge-
sprusgen fiud, ebenso beide Hände. ES werden viele Wochen
vergehe», ehe da» arme Sind wieder hergestellt sein wird.
Hätten die transportierenden Weiugirtuer die Leute nicht
abgehaltev, Ms dem Transportweg hätte das empörte Pub¬
likum Lynchjustiz verübt. Der Fall erinnert lebhaft an die
Affäre Dirppold , tzauSlehrer des Barkdirektors Koch.

r Sonthei « , O« . Hellbraun , 15. Juni . Die « Uwe
Hofmans von Horkheim, die bei ihre« Sohn hier zu Be¬
such war , wnrde tot aus de« Neckar gezogen. Rau ver¬
mutet einen Unfall.

r Friedrich - Hafen , 15. Juli . Dienstag mittag
senkte sich unweit der Eisenbahnstation Wasserburg der
Bahnkörper wohl infolge der andauernden Regen», auf eine
Länge von 100 m. Kmz vorher hatte ein Güterzug die
Strecke passiert. Der Verkehr ist nicht unterbrochen, er wird
durch Umstrigeu der Reisenden au der betreffenden Stelle
aufrecht erhalten.

Srrichtstjssl.
Tübingen , 15 . Juli . Strafkammer . Der 24jähr.

Friedrich Weiß , Sohn des RSßleSwtrts von Stammhrtm
OA . Calw , welcher am 24 . Rai d». IS . seinen leiblichen
Vater erschossen hat nsd diese ruchlose Tat uuumwuudrv
rinräumt , ist nachdem die psychiatrische Universitätsklinik auf
Grund längerer Beobachtung sich dahin ausgesprochen hat,
Weiß sei ein hochgradig schwachsinniger Mensch (er ist auch
körperlich unnormal ) und habe sich bei Begehung seiner Tat
in eine« Zustand von krankhafter Störuua der SeistrSlätig-
Kit befnndrv, durch » elche seine frei«: WilleoSbestiwmnvg
ausgeschlossen gewesen sei, gemäß 8 bl St .-S .-B . außer
Verfolgung gesetzt werden, e» soll aber Vorsorge getroffen
werde», daß Weiß dauernd in einer Irrenanstalt ver¬
wahrt werde.

HttLjchtS« stich.
Berlin , 15. Jnli . Der Kaiser  wird am Freitag

abend nach Kiel reisen, um von dort ans seine Nordland¬
reise auzutreteu. - -

Berlin , 15. Juli . Der BnndeSrat hat heute de«
Entwürfe eines Gesetzes übe: die zollwidrige Verwendung
vru Gerste in der vo« Reichstage avxenorrm r :n Fassung
zugsstimmt.

Berlin , 14. Juli . Wie die Blätter melden, ist im
Laboratorium der Rapidiu -Aktkußesellschaft in Birkenwerder,
die Ersatzfabrtkate für Benzin herstellt, gestern ein schreck-
licheS ExploflorrSnnglückdadnrch herbklgesLhrl worden, daß
der Direktor Steiuhard , der i« Begriff war , mit einem
Sauerstoffapparat z« experimentieren, versehrntlich ei« V :c-
lil öffnete und erschrocken die Flasche fallen ließ. I « dem¬
selben Augenblick erfolgte eine heftige Detonation , nsd
plötzlich war der ga -ze Raum mit Stichflamme» erfüllt.
Direktor Stetnhmd , seine bet ihm auf Brsuch weilende
Braut Erna Wilzrk ans Hamburg nud sei» dreijähriger
Nrffe haben am ganzen Oberkörper furchtbare Brandwunden
t avongetrageu . Bet Direktor Steinhard war di« Haut fast
völlig verkohlt. Mit Möglichst großer Eile erfolgte «ach
Anlegung von NotvcrbSndc» die NeLersührnng in die Kgl.
Klivik in Berlin.

r . Psorzhei « , 15. Jnli . I « dem benachbarten württ.
Ort Pinache brach gestern früh zwischen 7 nud 8 Uhr in
der Dampfziegekt von Johann Kienzle Feuer  ans , da»
solche AuSkehunug « nahm , daß in kurzer Zelt die Ziegelei
bis ans de« Grund uiedergebrauut war . Wohnhaus und
Scheuer konnten nur mit Mühe gerettet werden. Der Scha¬
den beläuft sich auf ca 30000

Rürn - er - , 15. Juli . Bei der gestrigen Schlntzseler
i« alten Gymnasium unterzog ein Abiturient in seiner
Nbsolve«te«dau!rede sowohl dar Verhalten der Lehrer¬
kollegiums gegen die Schülerschaft als auch de» Wert der
bumauisttscheu Bildung überhaupt kritischen Lewerkuvgrv,
war zu stürmischen Auftritten führte.

Mainz , 15. Jnli . DaS Niederländer Dampföoot
„Wilhelm I " , das um 1 Uhr heute «echt nach Mannheim
fahren wollte, blieb infolge Hochwassers mit den Rasten
in den Bogen der Straßenbrücke hängen. ES fiel qaer vor
die Pfeiler der Brück . Drr Schlepper „Rouguntta " Katt«
rS wieder flott gezogen. DaS Kamin und andere Teile
find jchroer beschädigt. Die Fahrt konnte rlnstwiku nicht
wieder ausgenommen werden.



Ausland. ^
Petersbarg , 15 Juli . Die Meldungen von deuten

Enthüllungen über Harting uud die russische Seheimpoltsei im
Ausland haben hier geradezu niederschmetternd gewirkt,
«au fürchtet, daß die Affäre sich zu einem Skandal aus-
Wachses wird, der dru Asew-Skaudal au llmfaug noch über«
trifft. Eiue Reihe von russische« Blättern fordert die Re¬
gierung auf, ihr Schweigen zu brechen uud der Welt die
Aufklärung zu gebeu. SS dürfte der Regierung aber schwer
fallen, diese« Verlausen zu entspreche».

Brüssel , 14. IM . Tin hiesiges Blatt veraustaltete
i» Lüttich eiue Untersuchung nach dru BombeuattMltateu
twu 1894. Einer der bei diese« Anschläge» LeteiWÜ» aab
a», daß er iu Gemeinschaft mit dem oft zitierte» nrfflWu
Spitzel Stervberg Mengen vou Dhuawit aus eiurm Hausr
halte, daß heute als Wohnung HartiogS ermittelt ist. Hi»
mit erhält die' Auvahme, daß Harting iu Lüttich die -vom

KOie

beuatteutate veraulaßt hatte, eiuru ueueu Grund. Die
meisten Blätter macheu ihrem Unmut über die Tätigkeit der
russischen Polizeispitzel iu Belgien Luft »ud fordero ener¬
gisch Nachforschungen, u« Klarheit über die Persönlich¬
keit zu erhalte», die Harting bei dem Brüsseler Bombenan¬
schlag Hartenstein? als Bermlttter diente.

Belgrad , 14. IM . Aus KnrsmMe au der serbisch-
türkischeu Srmze wird berichtet, daß süh iu letzter Zeit
die räuberischen Einfälle der Albanesen auf das serbische
Gebiet wehre», « elegeutlich eines solchen EiufallS zwischen
deu serbische» Blockhäusern Dubujca und Werdare, wobei
die Albaueseu 50 Schafe raubte», Ham er zu einem Kampfe
zwischen diesen uud serbische« Lauern. Durch ein vou
alkauefischer Seite abgeseuerjtS Geschoß wurde iu de«
sahegelegeueu Dorfe Rerdare ein BauerumSdchm tödlich
verwundet. Bei einem anderen Einfall a« Jävor empfingen
ie sttstischeu Grenzposten die Räuber mit Grwehrfeuekt

»den «i tzllbaueseu wurden getötet^

Galouik , 15 Juli . Die Truppeaoerschiebuugtv gegen
die griechische Grenze dauern fort. Die Garuiso« Dibra
(tu Albanien) ist mobilisiert uud seudet Truppen über Mo-
uastir iu das Grenzgebiet ab. Die Garuiso« UeSlüb erhielt
deu Befehl zur Mobilmachung. Iu Jauisa find aus Kon-
stantinopel«eurrdtngs vier Bataillone eiugetroffeu.

In Newyork stürzte gestern nachmittag ein bewohnter
vierstöckiges Eckhaus iu der 11. Rarketstreet ei«. Siebe»
Tote, sowie eiue große Anzahl Brrwundeter wurden bereit»
geborgen. Man befürchtet, daß noch zahlreiche Opfer unter

' dm Trümmern begraben liegen. Eiue ungeheure Reuscheu-
«enge »« lagert die UnglöckSstätte.

«ttteraagsvortzerfage . Samstag dm 17. Juli.
Wolkig, vereinzelte Regengüsse, mäßig warm.
Druck«ud « erlas der » . » . Zatser 'sch«, ««chdNi-enü (»>.!
Zaster) Nagold. —Kür die NÄaktton«exantw örtlich: U. Pa «»

Vergebung vo«
kiskidiMmdeileii.

Für Errichtung des Haltepunkts Fselshaasr «,
»ei Psste» 31 der Nagoldbah», werden auf Gruud der Bestimmsugeu
über die Bergebuug vo« Arbettm und Lieferungen, veröffentlicht iu Nr.
8 uud S de» GeverbeblatteS aus Württemberg vom Jahre 1903, folgende
Arbettm zur Bewerbung ausgeschrieben:

Grab-, Betonier- und Maurerarbeiten,
eiuschl. Chlmsfiemugsarbeiten etc. . 2800 Ml.

Dachdeckerarbeit. . . 560
Ai» merarbeit. 1590
Gipserarbeit . . 90
bchreiuerarbeit. 300
Glaserarbeit . . 90
Echlofferarbeit . . 255
Flaschuerarbeit. 180
Maler- uud Austricharbeit. . . . 350

Pläne , Kosteuvorauschläge uud Bedingungen könne« bei der uutrr-
geichueteu Stelle eiugesehm werde».

Angebote, iu Prozmteu des Kosteuvorauschlag» ««»gedrückt, fird
fchrifllich, vrrschloffw, Portostei uud » tt der Aufschrift . Angebot auf
vauarbettm für JselShausm* versehen, spätestens bis zum

Sa « »tag , de« LI. J «li 10 »»,
vormittags 10 Uhr

hierher eiuzureichm. Die Eröffnung der Angebote, welcher die Bewerber
beiwohnen können, findet zu der genannten Zeit statt. Zuschlagsfrist
3 Wochen.

«alw , den 15. Juli 1909.

_ K. Gisenöahnöauinspektion.
Oberamtsstadt Nagold.

Stt-ckW » » Smrdkiln.
Die bei Herstelln»g eine» StraßmkaualS sowie HauSkanile» iu

der Herrenbergerstraße erforderliche»
Grabarbeiteu und Ansbruch der alten ge¬

mauerten Dohle veranschlagt zu . . 2987 Ml.
Aementröhreulieseruug für dm Hanpttanal

veranschlagt zu . 1367
Betonier-, Maurer- und bteiuhauerarbeiten

veranschlagt zu I' ° 2 . 2792
»erdeu hiemit zur Lewerbsug «»Sgebote».

Sostmvoraufchlag, Zeich»»»ge» uud » ediuguugen ltegm bei unter-
zeichueter Stelle zur Et»stcht»ahme auf uud find schriftliche, iu Prozmteu
btt KostruvorauschlagS« elgedrückte Offerte ebendaselbst spätestens bi» zum

Menstag de« 20. d. Ms . nachmittags4 Wr
»erschlossen uud mit mtsprechmder Aufschrift versehen, portofrei eiuzu-
reicheu.

Nagold , dm 9. IM iso9 . Stadtbauamt:
Lava.

Nagold.

! Berlobmgsriuge!
°i>̂ 1z4 und 8 KaratxGödC in allen
PreMagen schmal uttd breit em¬
pfiehlt iu großet AuSwähl

Klüger , Uhrmacher.
«nterschwandorf.

Verlaufener Jagdhund.
Ein gelber ^

Dachshund
mit schmalen weißen Streifen ans
der Brust, hat sich»erlaufen. Der
jeweilige Besitzer desselben wird ge¬
beten, au dm Unterzeichneten Mit¬
teilung zu machen oder ihn hieher
zu bringen.

Frhrl . v. « echler'scher Forstwart:
Nai »« .

Nagold.
1- 2 solide

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung

Aagoft Reichert,
O-ls-bril.

Lontodüvdls
zn haben bei G . W . Zaiser.

Nagold.

Rote « «» schwarze

Träuble
sowie

Stachelbeer
empfiehlt
Jonathan Htaaf , Gärtner.

Nagold.
Sine freundliche

Wohnung
mit b Zimmer, Köche,!Lerauda hat
bis 1. Okt. eveut. früher zu vermieten
MUH . Benz » Vanwerkmstr.

!!Brillen- Zwickerl!
ewpfiehtt l
v . « lU,ar , Uhrmacher Nagold.

öäui! und ? elr und andere anerkarM
vertvoNe OeZenstände bei Lenütrunx von

^Illllllllkk! 58Ü6LMML
klilimiler! XelkWiHver

Hs die bsstSN kür >Vs8clie u . ttau8
m8II8sn « g,F » vk « BpBvdl

Wart.

Das Sammeln von Heidelbeere«
in hiesige« Se» eiude- und Privatwalduugm ist für AaswSrtige

_bei stre« ger Strafe
WM

Gemeiuderat.

KinLadung.
Lo« der Frnhjahrsmeisterprvfuußfind die Diplome für 8 hiesige

Reister eivgetroffeu, welche öffentlich zur Verteilung kommen solle«.
Wir richte» deshalb an die Mitglieder des Grwerbevereims

uud des W . Haudwerkerla «dlsverbandS die freundliche Bitte,
sich am nächsten

Samstag . Sri , 17. Juli , abends8 Uhr
i« der Brauerei zur „ Kraue " hier recht zahlreich einznfiadeu.

I . A. der Handwerkskammer:
I . Hespeler. Th . Kehle.

Dektrisekss I -oktLnuiLdsä Ng >§ o1L

Patentiertes versahrm gege« alle Arten vou Gicht nvd
RhmmMSmuS, Nervmleideu, Nieren- und Blasenleiden,

Herzleiden vnd allen Blutstauuugm.

Isen!  eieictrircde Scdvikdäier Ksa!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirke« sicher,
waS MS diele» Anerkennangt-Schreiben z« ersehen ist.

La » » x «l»» d «1 v «rda»
^ und ladet zur Benützung fteundlichfi ein

8ar>Scbwsrrkops

IV « » «
und einzige, vkrkllck vollkommene Lösung öer Lörederfrsge

dured dsu

n - IÄGLL - - - -- -

und

- -- Ideal - —-
IrÖSekLI'

v . L L . » . und v . L . kt M.

ISesIe ZequemliMeit,Gnstclilieitu.Sruberlieit.
Vas bislivr oo uuuutkörlioll bsurbvitstv Losederproblsm Ist

durell' Ssu „ Idv »I-I -S««vvr " iu viuer rum vr «1ss» Mlai ullv iu
övtraollt k<MM«udsu Lnktoreu Alsiebsrrvsiss bsrüeksiodtiAsudvr
Art Aslöst ch- rdsu.

Â llv HitttK » nd Llaxe de « 8el » r«idvii8,
« » d »evwierixei » dvr LILttvr dut viu Lude.

Ls Uvsst »Iso iu 1ederii »» » ira I » 1ere «8v , sied deu «vix
d »I1«» d «i» n . bleibend ?» , ,IÄV « 1" -I -08vN « r
»ULusellnllsu.

.Ausserdem ist dieser Lösellvr aus vsruiekvltsm 8t »dldlvvd,
knt siu vlvgLutss Anssvdeu uud ist lviedt tvävruä.

kür und HruAsduliA:

8 . UI. Aaiser '--!.-
Zuck- nuö LcdreidAsierislienltsnölung stsgolö.
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